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Das B lementderE i~iwo~ meindeWa~gen bei Olten vom

23. Januar 1925 enthielt bisher keine Bestinnungen über die Höhe der
Bauten~ Mit dem Inkrafttreten des neuen kanto.nalen Normalbauregleinen—

tes am 1. August 1951 wurde aber die Bauhöhe von Rechts wegen auf 2~

Stockwerke be schränkt, sofern es sich nicht um eine bauliche Dominante

naoh § 16 lit. o handelt oder a.as Gem~itidebaureg1ement eigene, weiter—
( gehende Vorschriften aufstellt und zur Aktualisierung dieser Vorschrif

ten einen Bebauungsplan besteht~ Ebenfalls fehlten Nomen fUr die Schaf-.

fung von Zonen und den Erlass spezieller Bauvorschriften ~m Sinne von

§ 7 Ziff, 5, 6 und 7 des kant ona len Bauge setze s. Als Vorort egeme inde
von Olten zeigte sieh aber für Wangen bei Olten schon seit 1~ngerer

Zeit die dringende Notwendigkeit, in gewissen Dorfgebieten über 2 ~

Geschosse hoch zu bauen und spezielle Bauvorschriften aiffzusteflen~.
Da die Einwohnergemeinde Wangen bei Olten die Ausarbeitung eines neuen

Baureglementes der in diesem Sorimier neu zu. bestellenden Ba.ukommission

übertragen will, regte das kantonale Bau—Departement eine Uebergangs—

ordnung in dem Sinne an, dass das geltende Baureglement durch einen

~ 12~ ergänzt wird, der folgenden Wortlaut enthält:

Abs.1: “Die Gemeinde kann Vorschriften erlassen ~in Sinne ~ron
V7 Ziff • 5, 6 und 7 des kant ~. Bauge se tze s •

Abs,2: ‘~Diese Vorschriften können auch in Bebauungsplänen auf—
genommen werden,“

Diese Vorlage wurde der avsseroa c1entl~ ch~‘n Gerne indeversamnlung vom

22, Mai 1953 unterbreitet, d~e Gemeindeversa~m1ung stimmte ihr zu,

Diese Erganzung des Baureg1em~ntos von Wangen bei Olten genügt vor

übergehend den Bedürfnissen fur e~n zeltgemä‘3ses Bauen in einer grbs—

seren Vorort sgeme mdc ~ Der neue § l2°‘~ des Bauregleniente s von Wangen

bei Olten ist deshalb vom Reg~erangsrat zu genehmigen. Damit erhalt

die mm Regmerungsratsbeschluss Nr. 633 vom 6, Februar 1951 genehmigte

Zonenordnun.g die nach dem bundesgerichtlichen Entscheide vom 11. Juli

1951 m,S, He ktor leroh und Konsor b~n gegen die E inwohnergeme inde Wan
gen bei Olten und den fleg~erungsrat des Kantons Solothurn geforderte
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Rechtsgrundlage, sodass der Industriezone von Wa.ngen bei Olten mit

der Publikation dieses Genehmigungsbeschlusses im Amtsblatt zwingende

Wirkung zukommt,

Die Einwohnergemeinde Wangen bei Olten legt gleichzeitig ei

nen Bebauungsplan zur Genehmigung vor, wonach n~rdlioh der Hauptstras.~.

s~ in einem Gebiet vom Gasthaus zum Ochsen bis zur liegenschaft des

Herrn Max Ingold eine ~gesehossige Wohnzone mit Gewerbe und im Ge

biet des alten ~chu1hauses Pfarrhaus — Kircl‘a eine Grtinzone ge

schaffen werden soll. Die Planauflage vom 26. Jur$ bis zum 26~ Juli
1953 wurde im Anitsanzeiger fiir das G~u puhlizier‘b. Eine einzige Ein—
~iprache wurde von Herrn Jicuis Frey—Roth in Wangen bei Olten einge

reicht Herr Louis Frey macht in seiner Einsprache geltend, der vor—

gesehene minimale Grenzabstand von 4 m ~nt~ge fi.&r H~.user mit einer (
Fasaadenl~nge von über 12 m nicht, Der Gemeinderat hiess diese Ein—

sprache gut und beschloss, die Bauabst~nde an einer sp~tern Gemeinde—

versanunlung fUr das ganze Gebiet der Gemeinde festzulegen. In diesem

Sinne billigte die ausserordentliche Gemeindeversammlung vom 10. Au

gust 1953 die 3~.geschossige Wohrizone mit Gewerbe und die Grünzone

ohne Gegenstimme. Die Aufnahme eines Vorbehaltes über die Bauabst~nde

wurde im Bobauungsplane unterlassen, obwohl die Begelung der Abst~zide

als wesentlicher Bestandteil der getroffenen Ordnung aufzufassen ist,

Materiell ist gegen den zur Genehmigung unterbreiteten Zo—

nenpian nichts einzuwenden~ Hingegen bedarfen der Besohlues über die

Grenzabstände und die planliche Darstellung der gefassten Beschlüsse

im Bebauungsplan gewisser Pr~zis~enu‘gen, die der Regierungerat nach

~ 216 des kant onalen Genie indege setze s von sich aus fa~ sen kann, Der

Beschluss des Gerne indora Le s uber d~e Erledigung der Einsprache des

Herrn louis Frey darf nicht dazu fUhren, dass in der 3—gesohossigen

VTohnzo.ne die Grenzabs cande n~ich Art, 30 des Bauregleniente s von Wangen

bei Olten bloss 3 m betragen~ Es entspricht sicher dem Willen des Ge

meinderates und der Gemeinc]eversamuilung von Wangen bei Olten, dass

ftr Neubauten in diesem Gebiet genügende Grenz— und. Gebaudeabstande

gewahrt werden sollen0 Im Bebauungsplan über die 3—gesohossige Wohn—

zone ist deshalb der Vorbehalt uber die Bestimmu.ng der Abetande anzu

bringen. Dabei betrachtet es der Regierungsrat als selbstverstandlich,

dass b is zu~ Schaffung der generellen Ordnung, wie sie vorn Gemeinderat

und von der Gemoindeversannnlung vorgesehen sind, im konkreten Fall r~eane

Richtlinien vom 17~~ Juli 1953 über die durch die Geschosezahl bedingten
Gebäudeabst~rid~ beachtet werden0
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Nach dem solothurnischen Baugesetz kann den rechtlichen Bestimmungen,

die ein B~auungsp1an in graphischer Darstellung wiedergibt, ver

schiedene Bedeutung zukommen. So sind Einteilungen in Wohn—, Indu

strie— und Gewerbezonen zwingenden Rechts, während die land— und
forstwirtschaftlichen Zonen und die grösseren Griinzonen nach § 9

Abs. 2 des kantonalen Baugesetzes nur programmatischen Charakter ha

ben. Weist ein und derselbe Plan solche verschiedene Bestandteile
auf, so muss in der ]legende die materiolirechtliche Folge der im Be

bauungsplan niedergelegten Vorschriften klar zum Ausdruck kommen.

Die Gemeinde Wangen bei Olten wird deshalb verhalten, auf dem zur

Genehmigung vorgelegten B:. bauungsplan folgende legende anzubringen:

“WG3: Wohnzone mit Gewerbe gemäss § 7 Ziff • 7 des kant,
Baugesetzes; zulässige Stockwerkzahl: im Maximum 3;
Gebäudeabst~nde: 5 onderrege lung,vorbehalten.“

“Grünzone: Rechtsfolgen gemäss § 9 Abs. 2 des kant, Bau—
gesetzes.“

Es wird
beschlossen:

1. Der Aufnahme eines § 12ba~ in das Baureglenient von Wan

gen bei Olten vom 23. Juni 1925 wird die Genehmig~ing erteilt.
2. Der von der Gemeinde-versammlung am 10. August 1953 be

schlossene Bebauung~~n für die Schaffung einer 3—gesohossigen Wohn—

zone mit Gewerbe und einer Grünzone wird ~enebmi~.

3. In den nach Ziff. 2 genehmigten Bebauungsplan ist fol

gende legende aufzunehmen:
“WG 3: Wohnzone mit Gewerbe gemäss § 7 Ziff. 7 des kant,

Baugesetzes; zulässige Stoclcwerkzahl: im Maxinn.~m 3;
Gebäudeabstände: Sonderregelung vorbehalten.“

“G~Uxizone: Rechtsfolgen gemäss § 9 Abs. 2 des kant, Baugesetzes.“

4. Die Ergänzung des Baureglementes und der genehmigte Be
bauungsplan treten mit der Publikation im Amtsblatt in Rechtskraft.

Fri~h~re, vom Regierungsrat genehmigte Bebauungspläne werden, soweit

sie mit dem hi o~~on in Wide~spruoh stehen, ausser Rechtskraft

gesetzt.

5. Die Einwohnergeineinde Wangen bei Olten wird Verhalten,

~e ein Exemplar des genehmigten Bebauungsplanes auf Leinwand aufge

zogen dem kantonalen Tiefbauamt, dem kantonalen Hochbauaxnt und dem
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